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Motto: Das Antlitz ist der Spiegel der Seele:  

Die Hände sind jener des Charakters. 

 

 

Verehrter Leser! 
 

Es dürfte Dir wohl häufig schon vorgekommen sein, dass 

Du ein zartes Händchen Deiner besonderen Aufmerksamkeit 

würdigtest, weil Dir dasselbe durch die Zartheit seiner Formen, 

durch die Weichheit und Geschmeidigkeit der Haut und viel-

leicht nicht zum wenigsten durch ein zart rosiges Kolorit auf-

gefallen ist. Ist Dir aber auch dabei der Gedanke in den Sinn 

gekommen, dass dieses vielbewunderte Händchen, um welches 

Du vielleicht sogar deren Besitzerin beneidet hast, Dir über das 

Gemüt, die Anlagen, die Charaktereigenschaften derselben so 

genaue Aufschlüsse zu geben vermag, dass die Seele der be-

treffenden Person wie ein auf geschlagenes Buch vor Dir liegt? 

Du schüttelst zweifelnd mit dem Kopf, und erinnerst Dich viel-

leicht irgendeiner alten triefäugigen Zigeunerin, welche um ein 

geringes Entgelt Dir in Deiner Kindheit aus der Hand wahr-

sagte, und dabei manches erriet, mehreres aber auch prophe-

zeite, was sich in der Zukunft einfach als erdacht erwies. Eine 

derartige Erinnerung mag wohl geeignet sein, den Glauben an 

eine Handwahrsagekunst sehr zu erschüttern, wir hoffen aber, 

dass Dein Unglaube einigermaßen wenigstens geschwunden 

sein wird, wenn wir Dir durch unsere Ausführungen in diesem 

Büchlein die Gelegenheit im vollsten Sinne des Wortes „an die 

Hand“ gegeben haben werden, sich aus eigenen Beobachtun-

gen von der Wahrheit des als Motto angeführten Satzes zu 

überzeugen. Schon Gallus sagte: „Die Hand ist das Organ der 




